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Die Besatzungskosten
Der Reichsschatzministerhat dem Reichstag eine Denk¬

schrift über die Kosten Äör Rheinlandbesatzung
zugehen lassen. Bis Ende März 1921 beliefen sich darnach
die Ausgaben , die angeblich den Besatzungsmächtenseit dem
unerbetenen Einmarsch ins Rheinland für die Aufrechterhal¬
tung der Besetzung entstanden sein sollen, auf etwas über
3,9 Milliarden Goldmark.  Zu den 3,9 Gold-
milliarden unmittelbaren Besatzungskosten treten noch über
7,3 Milliarden Papiermark,  die Deutschland durch
Leistungen für die Rheinlandkommission und für die Be¬
satzungsarmee aufbringen muhte. ^

Für die Zeit vom 1. Mai bis Ende 1921 liegen über die
Ausgaben der Besatzungsmächte noch keine amtlichen Mit¬
teilungen vor. Aus der früheren Kostenberechnung ergibt
sich indessen, daß die Besatzungsmächte monatlich an¬
nähernd 136 Millionen Goldmark aufwen¬
den.  Darnach ergibt sich für die 8 Monate vom 1. Mai bis
Ende Dezember 1921 eine Ausgabe von über 1 Mil¬
liarde Goldmark.  Die Ausgaben , die dem Deut¬
schen Reich  durch Leistungen für die Rheinlandkommission
und die Besatzungstruppen in dem gleichen Zeitraum ent¬
standen sind, ergaben insgesamt einen Betrag von 3,69
Milliarden Papiermark . Davon entfallen auf die -Rhein¬
landkommission über 178 Millionen und auf die Unterhal¬
tung der Besatzungstruppen 2,2 Milliarden , die übrigen
Kosten find durch Grundstückserwerbungen, Beschaffung und
Unterhaltung von Einrichtungsgegenständen, durch Post-
und Telegraphengsbühren usw. entstanden!

Bis Ende des vorigen Jahrs ergibt sich also für die Be¬
setzung des Rheinlands , soweit die von Deutschland zu er¬
setzenden angeblichen Ausgaben der Besatzungsmächte
in Frage kommen, ein Gesamtbetrag von rund 5
Milliarden Goldmark  und soweit die Leistungen
des Deutschen Reichs  in Frage kommen, ein Gesamt¬
betrag von annähernd 14 Milliarden Papier¬
mark ! .

Die Kosten der französischen  Abteilung der Kom¬
mission haben sich vom ersten Vierteljahre 1920 bis zum
vierten Vierteljahr 1922 beinahe versiebenfacht.  Die
Unterbringung des Vorsitzenden  der Rheinlandskom¬
mission erforderte einen Aufwand von 11L Millionen Mark.
Für die Einrichtung von Freudenhäusern (!) für die Be¬
satzungstruppen hatte das Reich bis Ende Oktober 1921
rund 802 000 -N zu zahlen.

Für Truppenübungsplätze  wurden landwirt¬
schaftliche Betriebe im Wert von rund 2,5 Millionen Mark
und 167 Fabrikanlagen im Wert von 74 Millionen Mark be¬
schlagnahmt. Während das deutsche Heer im besetzten- Ge¬
biet früher nur neun Flugplätze hatte, haben die Entente-
Mächte bis zum 1. November 1921 24neueFlugplätze
angelegt und damit 1303 Hektar zum Teil besten Acker¬
bodens  der landwirtschaftlichen Benutzung entzogen.
Aehnlich liegt es mit den Schieß- und Uebungsplätzen. Für
Wohnungszwecke  waren am 1. Dezember 1921 von
der Rheinlandsbesatzung insgesamt 9700 Wohnungen,
außerdem 13 000 Einzelzimmer beschlagnahmt. Weiter wur¬
den 60 Schulen, in denen 16 450 Kinder unterrichtet worden
waren , mit Truppen belegt. Während die deutsche Gartnson
früher in dem jetzt besetzten Gebiet eine Gesamtstärke von
etwa 70 000 Köpfen hatte, betrug am 1. Dez. 1921 die Be¬
satzungsstärkedes Verbands noch mindestens 130 000 Köpfe.

Die zweite Denkschrift des Reichsschatzministersmacht
folgende Vorschläge zur Herbeiführung einer Verringerungder Ausgaben:

1. Aufhebung bezw. Verringerung der Besatzung auf
wenige tausend Mann Polizeitruppe:

2. Abbau des Personals der Rheinlandkommission und
des Delegiertensystems:

b. Einsetzung eines beiderseitigen Schiedsgerichts unter
Borsitz eines Finanzsachverständigen zur Entscheidung in
Fallen von Lucken des Versailler Vertrags und Rheinland-

< /
Zusammenbruch

Aus Wien  wird uns geschrieben:
-Zürich hat die österreichffche Krone einen nie gecchn-

en Tiefstand erreicht und m Wien hat die langsame Auf.
vartsentwicklung des Preises der auswärtigen Zahlung - -
Nittel in den letzten zwei Tagen ein rasendes Tempo ein»
Mammen . Die Aufbautätigkeit und Angleichungsarbeit
»on Monaten ist in wenigen Stunden wieder zerstört wor-
»en und die Hoffnungslosigkeit des Zustands hat sich wieder
bedeutend erhöht. Denn wir stehen ja aller Voraussicht nach
.licht am Abschluß des gegenwärtigen Neigungsabschnitts,
vir müssen vielmehr erwarten , daß vielleicht die nächster
Lage schon einen weiteren Rückgang des Züricher Kronen-
'urses mit sich bringen, die dann naturgemäß die Anreizung
ür die Wiener Börse herbeiführt, die Valutenpreise hinauf-msetzen.

' Üeber die Ursachen dieses Zerfalls unserer Währung ist
chon genügend abgehandelt worden. Bald ist es die Speku¬
lation, die die Preise hinaustreibt , bald steht der Einkauf
)er deutschen Regierung auf Entschädigungskonto im Vor-
>ergrund und dann wiederum ist es der tägliche Bedarf un-
erer Industrie , der die Nachfrage nach Valuten erhöht.

Alle diese Erscheinungen sind aber nur Ausflüsse der
inen Tatsache, daß die Friedensverträge einen Zustand in
Nitteleuropa geschaffen haben, der diese Länder aus der
Weltwirtschaft ausschließt, ihnen beinahe jegliche wirkliche
krwerbsmöglichkeit raubt und sie außerdem mit Entschädi-
zungslasten und Pfandrechtsunfug beschwert. Außerdem
assen die territorialen Bestimmungen der Verträge in Ber¬
andung mit der Beraubung des Rechts der freien Selbst-
«estimmung eine Festigung der Verhältnisse in Mitteleuropa
md besonders in Oesterreich nicht zu. Aus diesen Ursachen
,eraus entwickeln sich alle Erscheinungen, die sowohl die
krankhaften Auswüchse an der Börse erzeugen, als auch
rlle jene innerpolitischen Vorgänge , die mit mehr oder
veniger Beschwernis den Tag füllen und die alle gemeinig-
ich als österreichisches Problem 'zusammengesaßt werden.

Wenn sich angesichts dieser trostlosen Verhältnisse die
Frage aufdrängt : „Wie lange kann dies noch gehen?", so
ft der Vergleich mit Sowjetrußland gleich bei der Hand, wo
)ie Valuta noch mehr zerrüttet ist und die Menschen doch

. ,ioch leben — soweit sie nicht verhungert sind. Dabei wird
aber ganz außer Acht gelassen, daß wir im Vergleich zu
Sowjetrußland ein beinahe industrieller Staat sind. Sow-
etrußland besitzt Bodenschätze, die sich zu einem über-
viegenden Teil in der Hand(der Regierung befinden, wäh¬
lend die Bodenschätze bei uns zum größeren Teil Privat¬
eigentum sind und daher nicht als Pfänder für die Beschas-
-ung auswärtiger Anleihen in Betracht gezogen werden kön¬
nen. Sowjetrußland ist überhaupt kaum auf die Einfuhr
zon Lebensmitteln angewiesen wie wir , war Rußland doch
;u Zeiten normaler Produktion Getreideausfuhrland , wäh¬
rend wir auch bei dem günstigsten Stand unserer lckndwirt-
chaftlichen Produktion zur Einfuhr von Brotgetreide und
auch von Fleisch gezwungen sind. Aus diesen wesentlichen
llrsachen heraus ergibt sich, ganz abgesehen von anderen
Gründen, die Tatsache, daß wir eine so weitgehende Geld¬
entwertung wie Sowjetrußland nicht ertragen können, ohne
)abei physisch und moralisch zusammen zu brechen.

Angesichts dieser Tatsachen und der Schnelligkeit, mit
)er sich der Währungszerfall vollzieht, erscheint der Zeit¬
abschnitt, der uns zur Wiederherstellung der Verhältnisse in
Oesterreich-bleibt, äußerst kurz. Wir brauchen Kredite.
Diese hat uns das Ausland versprochen, und auch ab und
ju, allerdings in nicht ausreichendem Maße , gegeben. Diese
Zuwendungen können heute schon in den Rauch geschrieben
verden und auch die nächsten müssen naturnotwendig dem
zleichen Schicksal verfallen, wenn sie nicht in ausreichendem
lstaße gegeben werden und zugleich die staatsrechtliche
Grundlage für ein lebensfähiges Oesterreich geschaffen wird.
Dies aber verhindert der Friedensvertrag von St.
Vermain,  der Oesterreich die Angliederung an ein großes,
wrmaler Weise überschüssiges Wirtschaftsgebiet verbietet.
Wir sind aller jener Notwendigkeiten beraubt , die wir für
üne überschüssige Wirtschaftsführung brauchen. An ein
zroßes Wirtschaftsgebiet angegliedert, finden wir den nöti-
zen Zufluß , den Ausgleich zwischen Verbrauch un- Pro-
ruktion und damit - je Kestiaung unserer Wirtschaft viel
leichter, als wenn wir auch fernerhin nur aus uns selbst ge-
stellt dies für uns auf der Grundlage des Vertrags von St.
Germain unlösbare Problem entwirren sollen.

Man gebe uns mit den Krediten die Abänderung des
Vertrags , von St . Germain und den Anschluß an
Deutschland,  womit nicht nur wir die Möglichkeit ge-
winnen weiter leben zu können, sondern für die Kreditgeber
ganz andere Sicherheiten für die Anleihen erwachsen, als
sie Oesterreich allein imstande ist, zu geben.

Men , 13. Juni . Dr. Bauer  machte im Arbeiterrat
den Vorschlag eines Währungsbunds  zwffchen Deutsch¬
land und Oesterreich, falls dieses von den andern Staaten
keine Notanleihe erhalten sollte. Das deutsche Privatkapi-
tal soll Oesterreich einen Bankkredit von 8 Milliarden Pa-
piermark einräumen und dafür das Recht der Notenaus-
gaben in Oesterreich erhalten. Diese neue Notenbank müßte
die österreichischen Kronen in ein festes Verhältnis zur deut-
schen Mark setzen. Zur Deckung des staatlichen Fehlbetrags
Oesterreichs (220 Milliarden Kronen) wäre ein weiterer ein¬
maliger Kredit von 8 Milliarden Papiermark erforderlich.

Bundeskanzler Seipel  bat die Parteiführer des Na-
tionalrats . -der übertriebenen Beunruhigung der Bevölkerung,
die sich besonders in Angstkäufen äußert , entgegenzuwirken.
Die Teuerung werde dadurch nur gesteigert und die allge¬
meine wirtschaftliche Lage erschwert.

Der Prozeß ÄMnger
Offenburg, 13. Juni . Der gestrige fünfte Verhandlung»

tag brachte die Vernehmung solcher Zeugen, die an Schmz
Tillessen und Killinger Zimmer vermietet  Hafter«
oder mit ihnen zusammen gearbeitet haben. Es wird fes-
gestellt, daß Schulz Anfangs August zu einer Frau A sto >
in München gezogen, nach der polizeilichen Anmeldung je¬
doch wieder abgereist sei. Am Morgen des 27. August, als«
am Tag nach der Ermordung Crzbergers , kehrte er in dies«
Wohnung zurück. Am 30. oder 31. August sei Schulz
mit Tillessen,  der ihn öfters besuchte, von München nach
Lindau abgereist. Während der Abwesenheit kam Kil¬
linger und fragte, wann Schulz zurückkehre. Nach einigen
Tagen sei Schulz zurückgekehrt und nach Berlin abgereift
wo er eine Stelle gefunden habe.

Die Zimmeroermieterin Frl . Jllovics,  bei welcher
Killinger und dessen Freund Kautter  wohnten , gibt an
am 28. August habe Tillessen einen Zettel an Killinger ge¬
bracht und am andern Tag seien zwei Koffer angekommen
Eines Abends erschienen zwei Herren, welche die Zeugin
nicht kannte. Wer die Koffer weggebracht hat, weiß di»
Zeugin nicht.

Ein Kriminal -Kommissar hat festgestellt, daß drei Kof¬
fer  in München anfangs August gekauft wurden ; die zer¬
rissene Rechnung fand man in Oppenau. Es wird weiter¬
hin festgestellt, daß Schulz und Tillessen in einem wirtschaft¬
lichen Genossenschaftsbetriebin Regensburg tätig waren , der
von dem Reichstagsabgeordneten Dr. Heim  geleitet wird,
Von den Regensburger Zeugen wird beiden ein günstige»
Zeugnis ausgestellt.

Unter den Zeugen, die Mitglieder der „Organisation L*
waren und die mit ihren Kriegsauszeichnungen vor den Ge¬
richtsschrankenerscheinen, wird als erster Karl Tilles  -
se n, der Bruder des Beschuldigten, Heinrich, vernommen.
Er machte von seinem Recht der Zeugnisverweigerung Ge¬
brauch, bemerkte aber, daß sein Bruder ein schwer zu¬
gänglicher Charakter sei. Der Vorsitzende verlas sodanr
einen Brief, den der Zeuge Karl Tillesfen im März 1921 au»
Wien an feinen Bruder Heinrich gerichtet habe und in den
es heißt: „Die Ueberlegungen, die Du in Deinem Brief von
17. Febr . niederschriebst, sind mir Wort für Wort aus den
Herzen gesprochen. Ein überzeugter Katholik muß ultra
montan sein und erst Rom anhängen , dann erst Deutschland
Erst wenn man in den Todfeinden wie Erzberger absolut«
Jesuitenzöglinge erkannt hat, die, um das Seelenheil vor
Rom aus versprochen zu bekommen, ihr deutsches Vaterlani
verraten , erst dann wird man sich innerlich abwenden. De:
Kampf ist ein Lebenskampf, mein lieber Heini, und all«
stehen vereinzelt da." — In dem Brief wird ferner der Un
zufriedenheit über den neuen politischen Zustand Ausdruö
gegeben. In einem andern Brief des Karl Tillessen von
30. August 1921, an den flüchtigen Heinrich heißt er: „Herz
lichen Dank für Deine Zeilen vom 29. August, Du bist ein«
urbreite Axt. Gruß auch an Schulz im besonderen. " —
Der Zeuge Kgrl Tillessen erklärte, die Worte „urbreite Axt'
bedeuten eine Dankesbezeugung für ein Geschenk

Nach weiteren Vernehmungen von ca. 10 Mitgliederr
wird Kautter,  der mit Killinger in München zusammer
wohnte und einige Monate in Offenburg in Untersuchung-!.
Haft war , unvereidigt wie die vorgehenden Zeugen vernom
men. Er gibt an, er sei Leiter der Presseabteilung dei
„Organisation L" gewesen. Von einem Plan , daß Erz
berger ermordet werden solle, habe er nichts gewußt. Di«
angeblichen Kennzeichen der beiden, nämlich eine Narbe ar
der Nase und ein Merkmal am Ohr, seien ihm nicht auf.
fällig erschienen. Sein Verhältnis zu Schulz und Tillesser
sei nicht gerade freundschaftlich gewesen.

Zeuge Kapitänleutnant a. D. Alfred Hoffman  n, be
kündet, daß Tillessen den Erzberger oft einen gefährlicher
Schädling genannt habe, ein Urteil, das in der Organisatior
allgemein gewesen sei. Bon dem Mord selbst wisse sr nichts

Zeuge M ü l l e r - München soll einen anonymen Briü
an die Frau des bayerischen Abg. Nittisch (Komm.) geschrio
ben haben, in dem gedroht wurde, daß Nittisch wie ei,
Pseifenkopf in' einer Schießbude abgeschossen werde. Müllei
erklärte, er' habe mit diesem Brief nichts zu tun.

In der Nachmittagssitzung wurden verschiedene Zeuger
vernommen , die sich widersprachen. Ein Kaufmann Fried
lein,  der Tillessen von früher kannte, gibt an, er Hab
Tillessen in einem Kaffeehaus in Ulm getroffen. Tillessei
habe dabei die tags zuvor erfolgte Ermordung Erzberger»
zu rechtfertigen versucht; über die Täter sei nichts gespr»
chen worden. Sie verabredeten sich für den nächsten Taz
in - en „goldnen Engel". Dort sei Tillessen und Schulz uni
einige andere Herren, die angeblich Altmaterial in Uln
kaufen wollten, erschienen. Einer der Herren habe zu Fried
lein gesagt, der Reichskanzler Wirch komme auch noä
daran.

Im Gegensatz dazu bekundete der Zeuge Rohlinge
unter Eid: Im Dezember 1921 sei er dem Friedlein ft
Stuttgart auf der Strotze begegnet. Friedkein erzählte
daß er nach dem Mord den Tillessen in Ulm getroffen Hab,
und Tillessen habe sich als Mörder Erzbergers bezeichnet
Tillessen habe ihm (Frisdlein ) auch seine Brieftasche mk
viel Geld uezeiat und dabei gesagt, er könne ihm (den



Fri «dlein) noch Geld borgen. — Di« übrigen Zeugen mach¬
ten keine Angaben von Belang . Der Schriftsachverständige
Rubner  erklärte , all« Einträge in fremden Büchern usw.,
di« von den beiden LeschuLigten unter falschem Namen ge¬
macht wurden, feien un« veiselhaft auf Schulz und Tillessen
zurückzuführen. Zeug« Hofsmann  gibt noch an, die «Or¬
ganisation L" sollte ein« Unterstützung der Reichsregierung
bei ein«m Usberfall sein.

Der Vorsitzende teilt mit, daß am Dienstag vormittag
di« Schlußverhcmdlungen beginnen.

Lin Journalisten -Prozeh in Kichtt
Offenburg, 13. Juni . Nach Schluß der gestrigen Sitzung

im Killinger-Prozeß wird bekannt gegeben, daß die Staats«
anwaltschaft gegen alle Redakteure, die über den jetzt zu
Cnde gehenden Prozeß einen Vorbericht  gebracht hat¬
ten, ein Strafverfahren  eingeleitet Hab«. Haupt- »-
chuldigter soll Redakteur Franz Huber  vom «Offenburger
Tagblatt " sein. Dieses Blatt hat am 2. Juni Teile der An-
üageschrift veröffentlicht, was nach 8 17 des Reichspresse-
zesetzes nicht zulässig ist. Zuständig für die Aburteilung ist
>as Landgericht bezw. Schwurgericht des Wohnorts des be-
irefAnden Redakteurs. Das Verfahren kann aber auch an
jedem anderen Ort, wo das betreffende Blatt und sei es
rur in einem Exemplar verbreitet ist» Lurchaeführt werden.

Aus dem Reich
München, 13. Juni . Der Reichspräsident hat sich heute

m Sonderzug nach Mittenwald begeben, um das Walchen-
ee-Kraftwerk zu besichtigen.

Bayerisches Schulwesen
München, 13. Juni . Im Haushaltausschuß des bayeri¬

schen Landtags erklärte Kultusminister Dr. Matt , die
schülerräte  hätten sich dadurch ihr Urteil gesprochen,
daß die Schüler keinen Wert auf sie legten. Diese Schüler¬
räte hätten sich um nichts gekümmert, als um Schulbefreiung,
Tanzstunden und dergl. Der Rat der Eltern sei jedenfalls
mehr wert als die Meinung der Schüler. Was die Plan«
nach einer Reform des Mittelschulwesensdurch Schaffung der
deutschen Oberschule und Aufbauschule anbelange, so wolle
die bayerische Unterrichtsverwaltung diese Versuche lieber
anderen Ländern überlassen. — In der Aussprache wurde
auf den Fall eines Münchner Lehrers hingewiesen, der
Verfasser unzüchtiger Schristen ist. Dieses Vorkommnis
wurde als himmelschreiender Skandal bezeichnet. .

Der Ausschuß nahm einstimmig unter Zustimmung der
Regierung einen Antrag an, daß an ,den bayerischen Mittel¬
schulen die englische  Sprache als Pflichtfach , die
französische nur nach Wahl  betrieben werden soll. Cs
wurde übereinstimmend erklärt, daß die französische Kultur
im Abstieg sei, wogegen die englische ganz andere Werte zu
vermitteln habe, auch habe die englische Sprache in der Welt¬
wirtschaft eine viel größere Bedeutung.

Die Vertreibung der Deutschn aus Oberschlesien
Breslau . 13. Juni . Aus den an Polen abzutretenden Ge-

»ieten Oberschlesiens sind bis jetzt über 15 000 deutsche Flücht¬
linge in den Flüchtlingsstellen angekommen.

Sieben Monate für Smeeks
Köln, 13. Juni . Der bekante Sonderbündler Smeets,

der als einträgliche Liebhaberei neben Dorten die Losreißung
des Rheinlands von Deutschland betreibt, ist von der Straf¬
kammer Köln wegen Beleidigung des Reichspräsidenten zu
7 Monaten Gefängnis verurteilt worden. — Abzusitzen wird
Smeets die Strafe wohl kaum brauchen, denn er erfreut sich
in höchstem Maß des Wohlwollens der französischen Behörden
und der Rheinlandkommission.

«app gestorben
Leipzig, 13. Juni . In einem Krankenhaus in Leipzig

ist Generallandschaftsdirektor a. D. Dr. Kapp  gestern ge¬
storben. Kapp ist vornehmlich durch seinen Putsch, vom 13.
März 1920 gegen die damalige Regierung Scheidemann be¬
kannt geworden. Das Unternehmen brach nach anfäng¬
lichen raschen Erfolgen nach acht Tagen zusammen und
Kapp und seine Anhänger flohen ins Ausland . Kapp hielt
sich zunächst einige Zeit in Pommern auf und erreichte von
da mit einem Flugzeug Schweden, wo er bis vor kurzem
mit seiner Familie lebte. Die gegen Jagow und Dr. Schiele
vor dem Leipziger Reichsgericht geführten Prozesse wegen
jenes Putsches veranlaßten Kapp, sich freiwillig dem Ge-

' richt zu stellen. Ein schweres Augenleiden machte aber die
Durchführung des Verfahrens bisher unmöglich. Kapp muhte

^sich einer schweren Operation unterziehen, deren Nachwir-
! kungen er nun erlegen ist. — Wolfgang Kapp war am 24.

Juli 1858 in Neuyork geboren, wohin sein Äater , ein Acht-
j undvierzigsr , geflohen war . 1870 kehrte der Vater zurück.
! Der Sohn trat in den preußischen Verwaltungsdienst ein
j und wurde 1906 zum Generallandschaftsdirektor in Ost-
1 Preußen gewählt. Er bekämpfte während des Kriegs die

unentschlossene Politik Beethmann Hollwegs leidenschaftlich
und gründete in diesem Sinn die Baterlandspartei . Hochbe¬
gabt und von lauterem Wollen beseelt, mangelte ihm der
weitere politische Blick und die Fähigkeit, sich selbst zu mei¬
stern. Das hat der unglückliche Putsch, der das Reich in
die größte Gefahr stürzte, nur zu klar erwiesen. Er wurde

>auch ihm zum Verhängnis und so manchen andern , dessen
l erprobte Kraft jetzt, nachdem die politischen Verhältnisse sich
>zu klären begonnen haben, von Nutzen für das Reich hätte
' werden können

Kapp wird in Klein-Desen bei Preußisch-Eylau (Ost¬
preußen) beigesetzt.

Reichswehrminister Geßler plötzlich erkrankt.
München, 13. Juni . Der gegenwärtig zur Erholung

im bayerischen Allgäu befindliche Reichswchrmtntster Geßler
hatte beabsichtigt, dem Empfang de« Reichspräsidenten Ebert

nn München beizuwohnen. Geßler ist «der in Memmingen
Mötzlich erkrankt und mußte daher aus die Reise nach München
'verzichten.
f Wieder ein« Braudkatastrophe.
j Magdeburg , 12. Juni . Die Magdeb. Ztg. meldet aus
'Wittenberg : Nachdem erst vor Kurzem das Dorf Rösow einem
lBrande zum Opfer gefallen ist, hat sich gestern im Nachbar-

dors Kapern bei Schnakenburg an der Elbe eine zweite Brand-
kstastrophe ereignet, die auch dieses Dorf fast ganz in Asche
legte. Fünf Anwesen mit viel Erntevorräten und 20 Gebäu-
oen wurden etngeäschert. Man führt das Feuer auf Brand¬
stiftung zurück. Innerhalb feiner Woche sind hier auf all
märkischem und hannoverischem Gebiet über 50 Gebäude durch
Feuer zerstört worden. ^

Vandervelde will es nicht gewesen sein
Berlin . 13. Juni . Der belgische Sozialistenführer und

frühere Minister Vandervelde,  der sich gegenwärtig in
Moskau aufhält, sagte nach einer Moskauer Meldung in
einer Unterredung mit russischen Gewerkschaftsführern, der
Vorwurf , daß er (Vandervelde) durch seine Unterzeichnung
de« Vertrags von Versailles das deutsche Proletariat an dis
französischen Kapitalisten verraten habe, treffe nicht ihn,
sondern die deutschen Mehrheitssozialisten  und die
Un ab  h ä n g i g en, die zu seiner großen Verwunderung dis
Bedingungen des Vertrags angenommen haben. Ebert,
Scheidemann , Noske  und die übrigen Sozialistenfüh¬
rer haben vor den Kapitalisten Westeuropas die Waffen ge-
streckt. Er (Vandervelde) habe als damaliger Minister den
Vertrag nur unterzeichnet» um die Interessen Belgiens
sicherzustellen.

Eine ärmlichere Ausrede als die Vanderveldes ist wohl
noch niemals gebraucht worden. Wenn der Vertrag unter
dem Zeichen der Blutsaugerpolitik der französischen Groß¬
kapitalisten steht, so ist es bei den belgischen nicht minder der
Fall , wie Vandervelde sehr wohl weiß. Es wird ihm da-
ker nie gelingen, mit faulen Redensarten den Schmutzfleck
Ion seinem Ministerkittel abzuwaschen, wenn ihm auch die
Mvlschewiften in Moskau schließlich zum Teil zustimmten.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 14. Juni 1922.̂

sj Fronleichnamsfest . Morgen begeht die kathol. Christen¬
heit Ihr höchstes Fest : Fronleichnam. Was der jährlich statt
findende eucharisttsche Kongreß im Großen ist. daß ist Fron¬
leichnam für jede Gemeinde im Kleinen. Auf dem, diesem
Tag zugrunde liegenden Gedanken fußt das Glaubensdogma
der kathol. Kirche. Daher die Feierlichkeit des 'Gottesdienstes
mit Prozession, die in der Diaspora nur in den Kirchen ad-
gehalten, in katholischen Gegenden dagegen ins Freie geführt
wird, wobei Häuser und Straßen mit Birkengrün geschmückt
werden.

Erholungsurlaub für Slaatsbeamke. Nach einer Bekannt¬
machung im Staatsanzeiger ist in Württemberg der Beamten-
Urlaub neu geregelt und zwar für Beamte bis zu 50 Jahrer
— nach dem Vorgang Bayerns und anderer Länder — gegen¬
über den Reichsvorschriften etwas vermindert worden. Du
Urlaubsdauer beträgt je nach dem Alter in Gruppe 1—
18 bis 28 Kalendertags , 5—8 21 bis 31 Kalendertage, 9—1l
24 bis 35 und in Gruppe 13 sowie für die Beamten mr
Einzelgehältern 31 bis 42 Kalendertage. Beamte, die au-
dienstlichen Gründen den Urlaub in der Zeit vom 1. Novem¬
ber bis 30. April nehmen müssen, erhalten einen Zusatzurlaul
bis zu 6 Tagen . Die Nachholung eines nicht genossener
Urlaubs ist ausgeschlossen. Stellvertretunaskosten sollen der
Staatskasse nicht erwachsen.

Postscheckverkehr. Die Zahl der Postscheckkunden betrug
Ende Mai in Württemberg 30 389, gegen April mehr 342.
Von dem Umsatz(12,283 Milliarden Mark) sind 10,407 Milli¬
arden Mark bargeldlos beglichen worden. Das Guthaben
der Postscheckkunden stellte sich im Monatsdurchschnitt auf 762
Mill. Mark.

Egeuhausen. Nachdem vor einigen Wochen Frau Anna
Müller , Schwester des Johs . Stickel, Bauer mit den beiden
Töchtern des Fuhrmanns Michael Kirn, Luise und Frida im
Alter von 15 und 18 Jahren den Weg über den Ozean nach
Amerika, der zweiten Heimat von Frau Müller angetreten
hat, kehrten in den letzten Tagen zwei Amerikanerfamilien zu
den Ihrigen auf Besuch zurück. ES ist Katharine Stien mit
ihrem Mann , Schwester der Geschwister Rath , die schon vor
30 Jahren auswanderte , ferner Friederike Flügel , Tochter der
Seiler Brenner 'S Witwe mit ihrem Mann und Kind, die auch
schon über ein Jahrzehnt über dem Ozean ihre 2. Heimat
gefunden hat. Schon manche Spende wanderte von unseren
Landsleuten über den Ozean herüber, und die Anschaffuna
unserer neuen großen Glocke wurde wesentlich begünstigt durch
die Opfersreudigkett.unserer Egenhauser in Amerika. Sowohl
den Auswanderern aus unserem Dorfe, wie auch den Besu
chern aus Amerika brachte der Liederkranz ein wohlgelunge-
neS Ständchen. Möge eS den Scheidenden wohl gehen im
fremden Landei

Beihingen , 12 Juni . Rohe  Tat . In der Nacht vom
8./9. Juni 1922 sind den Bauern Bahnet und Keck hier,hu
sammen 24 Stück schöne, tragfähige Obstbäume durch tiefe
Beilhiebe (oft 8 Hiebe an einem Baum ) durch Bubenhand
schwer beschädigt worden, sodaß viele der Bäume eingehen
werden und den Besitzern ein großer Schaden entstanden ist.
Landjäger Mergelstein gelang es, den Täter bereits zu er¬
mitteln, der seiner Strafe nicht erstgehen wird.

Württemberg.
Herreuberg, 12. Juni . Am letzten SamStag berührten

unsere Stadt die Freivurger Unioersttälsprofessoren Geheim¬
rat Dr. Hausi alh, Dr . Weber und Dr . Helbtg und 30 Stu¬
dierende der Forstwissenschaft (worunter auch eine Anzahl
Ausländer , z. B. 2 Japaner ). Ihr Ziel waren die Waldun¬
gen des hiesigen Forstbrziiks, namentlich die Eichenbestände
des DistriklS Ketterlekhalde. der unter Führung deS Forst¬
meisters Bolz eingehend besichtigt wurde.

Freudeustadt. Bet dem am lO. d. Mts . stattgefundenen
Gerbrindenverkauf wurde der Preis des Raummeter auf

900.— gesteigert, also mehr als das 300fache des Friedens¬
preises.

Hohenheim, 13. Juni . An derLandw . Hochschule
sind im Sommerhalbjahr 1922 920 Studierende , darunter 1k
weibliche, eingeschrieben. Außerdem nehmen 12 Gasthörer
am Unterricht teil. Unter den Studierenden befinden sich 381
Württemberger , 471 Reichsangehörige, 38 deutschstämmige
Ausländer , 13 Deutsch-Oesterreicher und 17 Ausländer.

Sindelsingen, 13. Juni . Immer noch Streik.  Di«
Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Arbeit im

Daimlerwerk wurden ergebnislos abgebrochen. Die istrina
bestand auf einer großen Anzahl Maßregelungen . Weitere
Verhandlungen sind jedoch in Aussicht genommen.

20 Millionen Mark Geldstrafe
Kavensburg , 12. Juni . Die hiesige Strafkammer ver-

urteilte den aus Stt . Gallen gebürtigen 28jährigen Kaufmann
Otto B etz zu einer Geldstrafe von 10 Millionen Mark, weil
er durch Vermittlung einer Speditionsfirma von der Schweiz
aus eine ungeheure Blasse Textilwaren nach Friedrichshafen
und Berlin geschafft hatte, ohne die hierfür erforderliche Ein¬
fuhrbewilligung durch den Reichskommissar zu haben. Vier
Genossen des Schmugglers erhielten wegen Beihilfe je eine
Geldstrafe von 2,5 Millionen Mark.

Wegen Vergehen gegen das Tabaksteuer¬
gesetz hatten sich 11 Personen vor der Scrafkammer zu ver¬
antworten . Der Steindrucker Christian G o h l von Degerloch
und der Chenngraph Wilhelm Buck aus Stutgart fertigten
auf Grund photographischer Aufnahmen Zigarettensteuerzei¬
chen im Wert von 1920 000 Mark an. Die Steuerzeichen
wurden durch zahlreiche Helfer und Hehler sämtlich vertrieben
vor allem an eine Fabrik in Kreuznach. Ein großer Teil der
Steuerzeichen konnte noch rechtzeitig beschlagnahmt werden.
Der Prozeß dauert noch mehrere Tage.

Vom2. deutschen Kongreß für alkoholfreie
Jugenderziehung

K. Trotz den Fahrtkosten waren in den letzten Maitagen
weit über 2300 Teilnehmer aus allen deutschen Landes-
teilen zum 2. deutschen Kongreß für alkoholfreie Jugend-
erzrehung in der Reichshauptstadt zusammengekommen.
Oie Tagung war von der Reichshauptstelle für Alkoholis-
mus einberufen und fand unter dem Ehrenvorsitz des
Veichsmimsters des Innern Dr. Köster  statt . Professor
ist ernst , d .Zt . Rektor der Universität , begrüßte die Gäste,
anter denen auch solche von Litauen , Oesterreich, Ungarn.
Holland und Amerika erschienen waren , überaus herzlich in
)er schönen Aula der Universität. Männer von Ruf , wie
Uberverwaltungsgerichtsrat Dr. Weymann -Berlin , Medi-
iinalrat Tuczek-Marburg , Univ.-Prof . Barth -Leipzig, Unio.-
Prof. Mahling , Oekonomierat Lembke, Prof .-Longo -Wien,
Pater Franke -Berlin , Superintendent Bronisch-Züllichau,
Or. Spieker (von der Inneren Mission in Berlin ), Reichs-
ninister Radbruch, Franziskus Haenel und viele andere,
ruch Frauen und Jugendliche ergriffen das Wort . Fast
äberreich war die ausgedehnte Tagung besetzt. Ein Höhe¬
punkt war der Vormittag des 4. Tags , als die verschiedenen
Vertreter der Jugend selbst sich zum Wort meldeten. Fröh¬
licher, überschäumender Kampfesmut und was besonders
wohltuend berührte, ein gutes Einhalten des Zeitmaßes
war für diese Jugend Vorrecht und Ehrenzeugnis . Wenn
)ie Reichshauptstelle in nächster Zeit den Kongreßdericht
)erausgibt , und die Wünsche der Tagung sachgemäß
weiterleitet, ist nur zu wünschen, daß viele Freunde der
putschen Jugend : Lehrer , Geistliche, Behörden, Partei-
ührer , Wohlfahrts - und Jugendämter diese Fundgrube be¬
nutzen und den Anregungen praktisch Folge geben. Es
wird der Jugend zu gute kommen.

Nothilfe für die akademische Jugenst
Durch die Gründung der Notgemeinschaft der deutschen

Wissenschaft, die Bayerngesellschaft, die Liebiggesellschaft»
die Helmholtzgesellschaftund andere wissenschaftliche Ber¬
einigungen ist vorerst der schwersten Not der wissenschaft¬
lichen Anstalten Deutschlands abgeholfen. Immer bedroh¬
licher aber wird bei der zunehmenden Verschlechterungder
wirtschaftlichen Verhältnisse die Notlage der studierenden
Jugend . Wiederholt haben die großen Jndustriewerke auch
auf diesem Gebiet helfend eingegriffen und vor kurzem hat
die rheinisch-westfälische Grubenindustrie dem „Vaterlands¬
dank" wieder große Mittel für die Unterstützung der Stu¬
dierenden zur Verfügung gestellt und zwar in Höhe von 18
Millionen Mark. Weitere Kreise werden sich dem Hilfs¬
werk anschließen. Die große Gabe wird demnächst zur
Verwendung kommen. Weitere 5 Millionen sind der Er¬
weiterung und Ausbesserung der akademischen Mittags-
tische zugedacht worden.

Allerlei
Lin Buch des Kaisers. In dem Verlag von Köhler-

Leipzig wird demnächst ein vom Kaiser geschriebenes Buch
erscheinen, das gegenüber verschiedenen Veröffentlichungen
der letzten Zeit, darunter auch die „Erinnerungen " des Kron¬
prinzen, Jrrtümer und Ungenauigkeiten berichtigen will.
Eine amerikanische Gesellschaft hat nach Blättermeldungen
das Recht zur alleinigen Verbreitung des Buchs in engli¬
scher Sprache gegen eine Abfindung von 250 000 Dollar aus
Grund eines Vertrags mit dem Köhler-Verlag erworben.

Beleidigungsklage des Kaisers. In einigen Zeitungen
war in letzter Zet ü-ber den Tod des Oberleutnants zur See
von Hahnke  am 11. Juni 1897 gelegentlich einer Nord¬
landreise des Kaisers das unwahre Gerücht wieder verbreitet
worden, der Offizier sei das Opfer einer Rache des Kaisers für
begangene Majestätsbeleidigungen geworden. Der Kaiser
habe dem jungen Leutnant einen L>toß versetzt und dieser
daraufhin dem Kaiser in das Gesicht geschlagen. Der An-
greiser seit verhaftet und von einem Kriegsgericht zum Tod
verurteilt worden. Es sei ihm aber erlaubt worden, Selbst¬
mord mit Hilfe eines Radfahrunfalls zu verüben. Wie der
„Tel.-Unlon" von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , ist das
einzige Wahre an allen diesen Artikeln lediglich die Tatsache,
daß der Oberleutnant von Hahnke am 1>. Juni 1897 aus
einer -Radfahrtour bei Odde (Norwegen) tödl'ch verunglückt
ist. Anscheinend zunächst von der Rorchclifse-Presse auf¬
gebracht, werden diese Verleumdungen trotz der verschieden¬
sten Richtigstellungen, die die über, den Unfall unterrichteten
Personen in der Presse wiederholt veröffentlicht haben, immer
wieder aufs neue vorgebracht. Um diesen Behauptungen ein
für allemal ein Ende zu machen, hat sich der Kaiser ent¬
schlossen, die gerichtliche Feststellung  in voller
Oeffentlichkeit herbeizuführen und hat zu diesem Zweck durch
Justizrat Willy Hahn gegen den „Gothaer Volks¬
freund ", der in der Nr . 58 vom 9. März 1922 einen länge¬
ren Artikel unter der Ueberschrift „Mit dem Rad in den
Tod" gebracht hat, die Privatklage wegen Beleidigung beim
Schöffengericht in Gotha und gegen den „Generalan-
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zeiger für Dortmund und Westsale  n " , der einenArtikel ähnlichen Inhalts veröffentlicht hat , die Privat¬
klage  bei dem Schöffengericht in Dortmund erhoben.

Neues Stinnes -Schiff . Für die Hamburg -Südamsrika-
Linie der Reederei Hugo Stinnes ist ein neuer 10 000 Ton¬
nen großer Fracht - und Reisedampfer in Bau genommen
worden . Das Schiss soll den Namen „Edmund Wagenknecht ''
fuhren und am 15. August die Reise nach dem La Platn an-
treten . Es hat Räume für 140 Reisende in der erster, undfür ie 60 in der zweiten und dritten Kajüte.Der neue Schlotzyerr. Das Jagdschloß Kifsel  bei Sal¬
zungen , das dem Herzog von Sachsen -Meiningen gehörte , ist
mit allem Zubehör von dem früheren sozialdemokratischen
Landtagsabgeordneten Zigarrenfabrikanten Eckhardt
käuflich erworben worden.

Schwedische Offiziere für deutsche Kameraden . Eine
Sammlung der schwedischen Offiziere für die notleidenden
deutschen Offiziersfamilien ergab 86 282 Kr ., davon durch das
Landheer 28 784 und durch die Flotte 7488 Kr . Außerdem
sind Gaben in Naturalien im Gesamtwerte von 32 728 Kr.
lach Deutschland geschickt worden . Auch hat eine größere
Anzahl deutscher Kinder in schwedischen Offiziers - und Un-
teroffiziersfamilien Aufnahme gefunden.

Abgestürzt . Zwischen dem Täschhorn und dem Dom bet
Sitten (Kanton Wallis ) geriet eine Gruppe von 3 Berg-
teigern , die ohne Führer waren , ins Rutschen ; zwei davon
fanden den Tod , einer wurde schwer verletzt.

Des Glückes Laune . ' Ein Sattlermeister in Wanzleben
(Prov . Sachsen ) hatte mit drei Freunden in der Lotterie
300 000 oll gewonnen . Er holte in Magdeburg seinen An¬
teil mit 62000 ab . Auf der Heimfahrt schlief er im Eisen¬
bahnwagen ein ; als er erwachte , mußte er die Entdeckung
machen , daß ein anderer Fahrgast ihm 47 Tausendmark¬
scheine aus der Tasche gezogen hatte und damit verschwun¬
den war . , _

Hanoelsnachrichten
Dollarkvrs am 13. Lmi 313.40 Mark.
1000 österreichische Kronen — 35 Schweizer Rappen , 1 Schwei¬zer Franken 4000 Kronen , 1 deutsche Mark 67 Kronen.

Abermalige Erhöhung des Weizsnmehlpveises . M « SüLÄrutsch«
MSHlemoereuügmng Hot Aon Preis für Weizenmehl Spezial Nr . lvon 2100 auf 2185 Mark für den Doppelzentner «rhöht . Dies ist
bis jetzt der größte Preissprung . Der jetzige Preis stimmt mit demRMnarkkspreis überein.

Oberschlesifche Kohle wird in Wien (Bahnhof ) mit 5463 Kronen
für den Zentner bezahlt , Koks kostet 8932 Kronen.

Me Woü -Wedereien von Leicester (England ) pno - oerzeir gm
leschäftigt , hauptsächlich infolge großer Aufträge aus Deutschland.
Oie Garnpreise haben angezogen . Dagegen wird von den Baum¬
vollwebereien in Manchester berichtet , daß der Geschäftsgang sehr
kill sei Die Tuche behaupteten ihren Preis . Garne gaben etwaslach.

Kehl , 13. 3unl . Der Berkehr auf dem Oberrheln , auch von
Straßburg nach Basel , ist infolge des anhaltend günstigen Wasser-
skandes weiter recht rege . Das Holzgeschäft von Karlsruhe hat wie¬der etwas angezogen : in letzter Zeit sind verschiedene Kähne mit
Holz nach dem Mittelrhein , sowie nach Holland abgeschlepvtworden.

Stuttgarter Börse vom 13. April . Die gestern zur Notiz ge¬langten höheren Kurse haben sich an der heutigen Börse gut be¬
haupten können : auch waren einige neue Kurserhöhungen zu ver¬
zeichnen . - m großen ganzen war die Stimmung an der Börse einegute , größere Geschäfte konnten jedoch nicht aufkommen . Der Ren-tenmarkk war kaum verändert . Auf dem Bankaktienmarkk blieben
Bankanstalt unverändert 210, Hypothekenbank 170, Notenbank570, Bereinsbank eine Kleinigkeit fester bei 240. Die Brauerei-
werte waren beinahe durchweg zu den gestrigen Kursen ohne An¬
gebot gesucht : es notierten Ravensburg 300, Eßlinger 210, Retken-
lueyer etwas höher 390, Pfauen 490, Hohenzollern 370, Wulle 370,
Zahn 135. Tertilaktien lagen verhältnismäßig fest: Erlangen wa¬
ren 10 höher bei 1290, llnierhausen 1820 wie gestern , desgleichen
Bietigheim bei 1260, Kolb -Schüle gewannen 120 und schlossen 2070,
Kottern zogen um 50 aus 1350, Kuchen 30 auf 1400, Filz 20 aus
!250 , Eßlingen 50 auf 1300, Kattun 40 auf 2640 an . Auf dem
Markt der Maschinenaktien blieben Daimler ohne Veränderung
§50, Laupheimsr etwas fester 850, Eßlingen 815 gegen 810 gestern,
tzesser 750 (740), Weingarten 825 (800), Neckarsulmer vermochten
um 10 v. H. auf 640 anzuziehen . Bon Metallakkien konnten Fein¬
mechanik weitere 45 v. H. steigen unö notierten 1170, Hohner da-
>egen abgeschwächt 1400, llunghans blieben 20 höher bei 445, Me-
allwarensabrik etwas niedriger 1250. Don sonstigen Werten
liegen Anilin um 9 auf 729, Bremen -Besigheimer waren wie zu-eht bei 1600 verlangt , ebenso Heidelberger Zement bei 730. Ber-
agsanstalk zogen von 1101 auf 1170 an , Köln -Rottweiler um 20 aus
85, Krumm lagen fest bei 390, junge waren bei 345 gesucht . Salz-

vrrk Heilbronn blieben 990 gegen 970 gestern , Schleppschiffayrl
,0 höher bei 80, Straßenbahnen wieder 200, auch Stuttgarter
Zucker ohne Veränderung 810, Mannheimer Oel schlossen 20 v. H,)öher bei 850, Transport stiegen um 160 Punkte und blieben 960,
vährend Ziegelwerke wie zuletzt 650 notierten.

Würtk. Bereinsbank.

Schlachkolehmarkt Stuttgart . 13. 3uni . Dem Dienskagmarkk am
Vieh - und Schlachhof waren zugeführt : 69 Ochsen, 32 Bullen , 350
lungbullen , 320 Züngelnder , 292 Kühe , 493 Kälber , 976 Schweine,
;4 Schafe , 2 Ziegen . Unverkauft blieben 10 tlungbullen und 20
Züngelnder . Erlöst wurden aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochseni .: 2800—3000, 2.: 2200—2650, Bullen 1.: 2600—2800, 2.: 2150 bis
!450, Zungrinder 1.: 2800—3050 , 2.: 2550—2700, 3.-. 2100- 2400,
Kühe 1.: 2000—2400, 2.: 1500—1800, 3.: 1000 - 1300, Kälber 1.:
N00 —3350 , 2.: 2800—3000, 3.: 2500—2700, Schweine 1.: 4000 bis
!200 . 2.: 3750- 8900 . 3.: 3000 - 3500 Nlk . '-verlaut des Marktes:,ei Schweinen lebhaft , sonst mästia belebt.

Meymarkt Adttendurg , 13. 3uni . Auf dem Viehmarkk kosteten
Kalbinnen 26 000—32 000, jährige Rinder 10 000—15 000, Kühe
15 000—28 000 , Ochsen 24 000—32 000 »ü . Der Handel war ge¬drückt . Auf dem Schwelnemarkt kosteten Milchschweine das Paar2800- 4200 ^

Wetter -Vericht
' Trotz des Hochdrucks im Nordwesten machen sich neue Störun¬gen geltend. Am Donnerstag und Freitag ist zeitweilig bedecktes,aber mehr und mehr aufheiterndes und auch wieder wärmeresWetter zu erwarten.

Letzte Drahtnachrichten.
Fafzisten in München.

München , 13. Juni . In der Nacht zum 11. Juni wurde
eine Auslage der „Münchner Post " (soz.) eingeschlagen und
drei Handgranaten in die Geschäftsräume geworfen . Die
Zündschnur erlosch, bevor die Granaten explodieren mußten.

Zopan rüstet weiter
Tokio , 12. Juni . Das Programm der Marinebauten für

>923 sieht den Bau von 4 neuen leichten Kreuzern zu 10 000
Tonnen und 4 Kreuzern zu 7000 Ton . und 24 Kreuzern zu
iS 000 Tonnen , sowie von 28 Unterseebooten vor . Diese Ban¬
en werden eine Ausgabe von 1 Milliarde Jen verursachen.
Zapan wird danach die mächtigste Flotte der Weit an leicht
:en Kreuzern haben . ^

Paris , 13. Juni . Poincare wird am 16. Juni nach Lon-
>on abreisen . Wie verlautet , wird der italienische Minister
Schomzer gleichzeitig eintreffen . Obgleich amtlich erklärt wird,
üe englisch-italienischen Beziehungen seien so herzlich, daß
:s eines Bündnisses nicht bedürfe , glaubt man vielfach, daß
Schanzers Besuch dem Abschluß eines Militärabkommens
zelte. Der französische Marschall Petain wird in Lon -ba»
mrvesend sein.

Volksabstimmung in der Schweiz
Lern , 13. Juni . Eine am Samstag und Sonntag in oer

Schweiz abgsholtene Volksabstimmung verwarf eine Er¬
schwerung des Cinbürgerungswesens , die sich vor allem
gegen die Ausländer richtet , mit 341578 Stimmen gegen
64 551 Stimmen , ferner die Ausweisungs -Initiative von
Ausländern mit 254 545 gegen 156 028 Stimmen , sowie die
Wählbarkeit der Bundesbeamten mit 251 178 aeaen 157 732Stimmen.

Poincare derselbe gestern und heute
Paris , 13. Juni . Auf die englische Note zur Denkschrifi

Poincarös über dis Konferenz im Haag hat Poincare inner¬
halb 24 Stunden geantwortet . Er weist den Vorwurf der
sachlichen Unkenntnis zurück, erklärt sich aber befriedigt , daß
nun auch England die Konferenz nur als eine Beratung von
Sachverständigen und die russische Denkschrift als null und
nichtig ansehe , und daß cs bereit sei, falls die Russen wieder
darauf zurückkommen wollten , darüber zur Tagesordnung
überzugehrn . Poincare hält an einer Konferenz fest, die sichüber die den Bolschewisten vorzulegenden Bedingungen einb
gen soll; ferner soll Rußland das Privateigentum anerken¬
nen und entschädigen . Wenn die Konferenz staitfinden sollte,
so beharre Frankreich darauf , daß politische Frage ausge¬
schlossen bleiben . In eine Ermäßigung der deutschen Kriegs¬
schulden werde die französische Regierung nicht einwilligen
Die Sowjetrcgierung habe die alten Schulden anzuerkennen,
sonst gebe es keinen neuen Kredit , für den auch alle Sicher¬
heit geboten sein müsse.

Zeh; kakln es Wieder losgehen
Paris , 13. Juni . Die LntschüdigunZskommission bereites

eine neue Note an die deutsche Reichsregierung vor , die na¬
mentlich auf die Selbständigkeit der Reichsbank und die ge¬
forderten Maßnahmen gegen die Kapitalflucht Bezug nehmen
wird . Wie der „Petit Puristen " mitteilt , soll der Meinungs¬
austausch zwischen Paris und Berlin in der nächsten Zeii
wieder lebhaft werden , da das Scheitern der Anleihever¬
handlungen eine neue Steigerung der deutschen Notenaus¬
gabe entstehen lasse, der die Entschädigungskommission schon
jetzt feste Grenzen ziehen wolle.

Die deutsche Leistungsfähigkeit — 30 Milliarden
London , 13. Juni . Lord Riddells Sonntagsblatt teilt

mit , die Mehrheit des Bankierausschufses habe geurteilt,daß Deutschland 30 Jahre lang 244 Eoldmilliarden zahlen
könntet und daß die Entschädigungsfrage lösbar wäre , wenn
die Verbündeten dies als volle Zahlung annähmen . Der
heutige Wert dieser Zahlungen wäre 30 Milliarden Gold¬
mark und der Bankierausschuß halte die Aufbringung mit
Hilfe von Anleihen in dieser Höhe für möglich, womit Frank¬
reich auf einmal bezahlt werden könnte , um so die Räumung
des besessen Gebiets und die wirtschaftliche Erholung
Deutschlands zu ermöglichen . Der englische und der hol¬
ländische Vertreter wünschten , daß in den Bericht des Aus¬
schusses diese Schätzung der deutschen Leistungsfähigkeit aus¬
genommen werden sollte. . Aber Morgan sei dagegen ge¬
wesen und von dem französischen und dem belgischen Ver¬
treter unterstützt worden.

Englische Meinungen über die Konferenz im Haag
London , 13 . 2uni . Der Direktor des britischen Bebersee-

handelsamts Greame,  einer der beiden englischen Finanz-
sacbverständigen auf der Haager Konferenz , sagte auf einen
Festmahl , Rußland brauche die Welt nötiger , als die Welt
Rußland brauche . Die kommunistische Regierung sei ein
toller Fehlschlag gewesen . Selbst die Vertreter in Genu«
haben zugeben müssen , daß das einzige Ergebnis in Rußlani
bis jetzt die Ausbildung von höchst konservativen , körper¬
schaftlich ländlicher Grundbesitzer gewesen sei , wie sie nie¬
mals vorher bestanden haben . Dle Zukunft Rußlands beruh«
allein auf der inneren Widerstandskraft der Bauern , uni
das werde die russische Regierung zwingen , den Weg füi
den Handel mit dem Ausland frei zu machen . Die jetziger
Beherrscher könnten es noch einige Zeit treiben wie bisher
und damit ihren eigenen Sturz herbeiführen . Der Vor¬
sitzende der Russisch -Asiatischen Gesellschaft und des Ver¬
bands der britischen Gläubiger in Rußland , Arqjardt , bei
ebenfalls nach dem Haag elngeladen ist, erklärte , die Hoff¬
nung für das russische Volk liege allein in der Werteerzeu-
aung . Bevor der wirtschaftliche Grund der Erzeugung nicht
sichergestellt sei , könne man auch an eine Aufnahme des
Handels nicht denken . Voraussetzung sei dis Anerkennung
des Privakvermögens durch feste Sickerungen , die Unantast¬
barkeit der Verträge und dis wirtschaftliche Freiheit . Die
Sowjekverkreker feien in Genua anscheinend der Ansicht ge¬
wesen , daß Rußland für die übrige Wett so notwendig sei,daß sie nur Kapital zu fordern brauchen , um eS von den
Regierungen von Europa sofort zu erhalten . Die Sowjek-eott '

„ Haag etwas cherauskomme ^ hänge
also von der Haltung der Sowjetreglerung ab . Sollte sie
die natürlichen Gesetze jeder Wirtschaft nicht anerkennen,
so werde auch die Haager Konferenz vergeblich sein.

Eine Besetzung Oesterreichs?
Die Mn . Ztg . erfährt gerüchtweise aus Prag,  daß im

Fall SAM Zusammenbruchs Oesterreich » die Nachbarstaaten
einmarschieren und Oesterreich besetzen wollen . Südslawien

wuroe « rerermarr uno normen , sie Lscyecyo-'swwarer
Oberösterreich und Niederösterreich mit Wien , Ungarn das
Burgenland , die Schweiz Vorarlberg , Italien Tirol besetzen.
Das Gerücht ist bisher unbestätigt , doch hält der Gewährs¬
mann des Blattes sich für verpflichtet , das Gerücht weiter¬
zugeben , weil es seinem Kern nach, mag auch vielleicht die
eine oder andre Einzelangabe irrig sein, weder Unmögli¬
ches, noch Unwahrscheinliches behauptet , denn die Besetzung
würde den Zweck haben , den Bolschewismus von Oester¬
reich abzmvehren . Man meint in Prag , eine solche Abwehr
würde ebenso sehr im Interesse der Nachbarstaaten dieses
Rumpfstaats wie in -dem Europas liegen ; eine ausgiebige
Hilfe andrer Staaten , auf die man in Oesterreich solange ge¬
wartet hat , fei nicht erfolgt , und eine Verwirklichung des
Anschlusses an Deutschland liege in weitem Feld . — Aus
Anlaß dieses Gerüchts sei daran erinnert , daß den Lenkern
des tschechischen Staats ein weiterer Zuwachs an deutschbr
Bevölkerung nicht erwünscht ist. Aus diesem Grund dürfte
es also kaum zu einem Zuschlag deutsch-österreichischen Ge¬
biets an die Tschecho-Slowakei kommen . Andrerseits kann
eine Besetzung einige Jahrzehnte dauern.

Letzte Kurzmeldungen.
Die Reichsregierung bSie « am MiMlS unS « ümkag

tber die durch den Abbruch der Anteiheverhandtungea ge¬
raffene Lage . Staatssekretär Bergmann , der aus Parts
»»getroffen war . erstattet - Bericht . Man ist der Ansicht,
»atz unter diesen Verhältnissen die Einstellung der Papler-
keldausgabe unmöglich sei.

Dia Garankiekommistiou de, Verbands zur Heber-
oachuug der Reichsfiuauzeu wird End « Woche tu '
sterltn eintreffen , _

Die britische Abordnung für die Haager Konferenz ist am
3. Iuni nach Holland abgereisk . Sie umfaßt etwa 40 Mlk-

stieder einschließlich - er Vertreter Australiens . Kanada »/
Neuseelands . Südafrikas und Indiens.

Reuter meldet : Die Nachricht von der Verhaftung von
Ans Nationalisten in Pretoria wegen Hochverrats bestätial«
ich nicht.

Der Leiter der russischen Abteilung deS Auswärtigen
Amtes , Freiherr v. Maltzahn , ist vom .Urlaub zurückgekehrt.
Die Verhandlungen mit Tschitscherin über den wetteren Aus¬
bau des Vertrages von Rapallo werden nunmehr unver¬
züglich ihren Anfang nehmen.

Wie gemeldet wird , kamen bei einem Orkan in Newyork
und in New -Uersty gestern 50 Menschen um . Hundert wur¬
den verletzt.

In der ReparationSkommisston wird eine neue Note an
Deutschland .über die Autonomie der ReichSbant und die
Bekämpfung der Kapitalflucht vorbereitet.

Im Laufe dieser Woche werden Eisenbahn , Post und
Pol 'zet in den abgetrennten Teilen Overschlestens an die
polnische Verwaltung übergeben.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher undZeitschrtsten nimmtdie Buchhandlung von G . W . Z ai s er , Nagold , Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.
„Oberdentschland ". Eine Monatsschrift sür jeden Deutschen.

Herausgegeben von Dr . Georg Schmückte und Hermann
Mifseiiharter . Juniheft Preis tO.— . Verlag „Ober¬
deutschland " (Strecker <L Schröder ) G . m . b. H. Stuttgart.

Da « vorliegende , soeben erschienene Junihest der vorzüg¬
lichen süddeutschen Monatsschrift . Oberdeutschland " zeichnet
sich wieder durch seine Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit aus.
Der Maulbronner EphoruS Dr . G . Lang berichtet über einen
beinahe vergessenen württembergtschen Scbulmann des 16.
Jahrhunderts , Leonhard Engelhardt , viel Interessantes und
Origineller . Neuer , fast Zeitgemäßes auS einem unveröffent¬
lichten Briefwechsel Gustav Schwab - mit Elsässer Freunden
teilt Karl Walter mit . Mit einem sachkundigen Text verbin¬
det Dr . G . Baumann eine Reihe Alt -Billinger Spottlieder,
die an Witz und Natürlichkeit nichts zu wünschen übrig lasten.
Alexander von Gleichen -Rußwurm schreibt einige beachtliche
Setten über da» Thema . Heimat und Vaterland ". Heinrich
Schäff , Isolde Kurz , Albrecht Völkletn und Anton Höfer bie¬
ten mtt ihren Gedichten , Legenden und Skizzen einen reinen
und tiefen künstlerischen Genuß . DaS temperamentvolle
Tagebuch beschließt wie üblich da « Heft dieser Zeitschrift , der
wir nur wünschen können , daß sie ihrem Gehalt entsprechend
einen möglichst großen Leserkreis findet.

Das beste Mittel gegen den Hitzschlag ist der Aufenthalt im
Schatten . Aus der Kühle lauschiger Landen blickt man mit Wohl¬
behagen in den heißen Tag , genau wie aus Stunden fröhlicher Stim¬
mung in die Mühseligkeit sorgendeladener Wochen.

Vieser behagliche Zufluchtsort vor den Mühen des Alltags istidie
Lektüre der Me ggendors er - Blätter . Diese bringen für jeden
Leser in jeder Nummer soviel an Humor und Satire und behaglich«
Fröhlichkeit , daß ihn die vergnügte Stimmung , in die sie ihn ver¬
setzen , vergessen läßt an Druck und Schwere werktäglicher Sorgen.
Sie behandeln die heiteren Selten des Lebens in Reim und Prosa,
in Wort und Bild io so mannigfacher , stets belustigender , und unter¬
haltender Art , daß sie aus jeden Fall für jeden Geschmack das Rich¬
tige bringen . Da sie sich politisch « Stellungnahme prinzipiell ent»
Halle » , können sie in allen Kreisen , die Sinn sür harmlose Fröhlich¬
keit haben , mit Gewinn und Genuß gelesen werden.

Das Abonnement aus die Meggendorfer -Blätt « kann jederzeit
begonnen werden . Der Abonuemrnlsprei » beträgt vierteljährlich nur
45 Sv die einzelne Nummer kostet 3 . 75 (ohne Petto ). Die
seit Beginn eines Vierteljahres bereits erschienenen Nummrm werden
neuen vbonneuteu aus Wunsch nachgeliefert

linier KünstiMN LeciinAunß-en 8ucken vir kür
blnAolcl rmü vmxedunL einen rüfirisen

Isüiltreklketek
2191 Linkakrunx ciurck Oirektionsbesmten.

Mgemkillk LevleiiMMt rü 8w1lMt
Lebens - u . keoleoverslcAsrnoxsvereln n . 6.



Amtliche Bekanntmachung.
An den beiden bürgerlichen Feiertagen Fronleichnam

(Donnerstag , den 15. ds. Mts .) und Peter nad Paul (Don¬
nerstag , den 29. ds. Mts .) find die Kanzleien des Ober«
amts , der Bezirksoersorgnngsftelle , sowie der Oberami »,
pflege, der Sberamtssparkafle , der Bezirkssürsorgestelle
»nd des Jugendamts geschloss  e n. 2188

Nagold, den 13. Juni 1922. Oberamt IMü n z.

Essringe«.
DsMksias dev 15. d. M1S.. «achmittags2W

bringt die hiesige Gemeinde cirka

R -30 R «. Achlemiidc
auf dem Rathaus zum öffentl. Verkauf.

Schulth. : Höhn.»179

Zwei Sis drei 2186

pp»Ailslot»i»sosiniim MM «esltzl.
6 us 1sv Kollier

blsscklveokadrlk uoä blüdleadsusnslall
Dttluriitrl « Oalw. riss

l.vdrver1r8sv vmpsiskll 6. raisvi-.
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riskungr? U. 28. 1M, Liitlrlsulreks illsLZsnloitsris!
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VermittiunA ciurck: Hsrm . Knoüel r . Larsr , KsAvIll.
r««7

Couverts
mit Aufdruck liefert

BuchdruckeretO. IV. 2kt1osr.

Wir empfehlen zu verhält-
nismätzig billigen Preisen:

!ü! »8. W
ii

dl!
Ii

LergLLctmrM
2176

Sie» »
Nagold.

HMOn
verkauft 2192

<S. Mayer
zur,Krone ".

blasik -Ioslroweois
kür tisu8 und Orctiestei , von
cien einiscksten Zcdüler- bis
au <ien feinsten Küvstlsr-
loslrumenlen , alles 2ube-
kvr, Leuten usv . empkieklt

in reickster ^ usvaki
Nllsilldsllb Kllktti, klonckeia

1,soxvläsir . 17
^ell»<eo Lieäslrcd, yoSdrsck«.
Kspsratnreo uollSÜmmOv

in eigener Werkstktte

Hautjucken
Aas schlag, Kratze, Flechte»

heilt „Jucka Salbe " in weni¬
gen Tagen mit sicherem Erfolg.
Zahlr . Dankschreiben. Große
Dose 30.—, kleine Dose

17.—. 1825
Versand durch die Marien«

apotheke in Mitterteich 42
(Oberpsalz)

, Nohrdors.
Eine gute 2189

SsllkmSnMvIw
Lugeslellte

-oaarrstag , de« IS. Amu 1922
abds. 8 Uhr im Gasthaus zur
Linde Dortrag über . Ange¬
stellten-Fragen ".

Redner : Herr Wirsching
aus Reutlingen . 2182

Keiner darf fehlen, der In¬
teresse für seinen Stand hat.

V » V
Geschäftsstelle Reutlingen.

Eine «ffMlht W ««« lW
2187

findet morgen Donnerstag abend 8 Uhr im Traubensaale statt, wobei

Herr Arbeitsminister Keil
über politische««dwirtschaftliche Frage«

sprechen wird. Hiezu find Männer und Frauen aller Parteien frenndlichst eingeladen.

Freie SlyrmeriNW Mgold.
Donnerstag , 15. Juni , nachm. 4 Uhr

Vollversammlung
bei Hermann Lutz , Nagold.
2184 Der Ausschuß.

22 Wochen trächtig, verkauft
am Freitag  den 16. Fuui,
mittags 1 Uhr

Hilde Wagner.

Reinste Llessiua-
MM « L

2175 empfehlen
L 8t kn >»tl.

Ehrliches, fleißiges

Nlitchk»
für den Haushalt per Mitte
Juni oder später gesucht.
Gute Behandlung — gute
Bezahlung und Gelegenheit,
sich im Kochen zu vervoll¬
ständigen. 2181

Frau Elfe Hauser,
Pforzheim , Zerrennerstr . 7.

Nagold.
Beim Vau des Mi.

eiue Auzahl

ErdlMlcr
und

4—5 Maurer
aus lSugere Zeit Ve-
DöMuug . 2183

F . 8vd » M
" Zctlöudronn.

Lülliled-MeWe«
bei Buchhandlung Zaiser.

Soeben erschienen:Vererbung—Kinderstube
von IrilloloAk Sauer , Ksxolä.

II. erweiterte Auflage.
Diese kleine Broschüre ging aus der Praxis hervor und

ist für die Praxis geschrieben, gehört zur primitivsten Aufklä¬
rung für Eltern und Erwachsene und sollte in keinem Hause
fehlen. Zum Preis von ^ 4.— zu beziehen durch 1937

Ll. IV . L «1svr , SuvstdauälnuK , ^ uxalck.
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Gesuch:
2 bis 3 jüngere Arbeiter

können sofort eintreten.
Wlism koE. MM8«».

ME
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1922»tlllttlvävllijvll 2t371»
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r«wvk8 Lrlsllgllllg villvs8ovaerrllg8 «irü rege
öeteiligllllg gewSllsvdt. listvll rar Lomelüllllg
liegen de! Lsmersü kegert, in Ser koUreiwsellv
llvü bei Vorelllllä kiemgv avl vM soMvü Ln-
meiSllllgea bestillllllt Im Lsakv ar«s«r MM
gvmsvlil«eraev. Die llerrev VorstSlläv Ser kisvd-
dsrvereille weräva gebetea, dis spätestens 80 M-
tsg asu 18. l̂llli idre leillledmerrsdl so Vor¬
stand Kiew pp  Ilsgoia eillriireiedM, üsmil via
8olläerrag bestellt«eräell daun.

»llgoia, 14. k. 1922. ver Lll 886 kük.

6kS8Nlatillia8kIiili6li
Hi »LVvr8 » l

SeMvllöer»8ed«süeiirevdev
I 'sbr . „ 1? Ä ft r"

soedvu ein IVaKKou einKtztrotltzn.
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Ki -aZmSkei - „kpplö  L öuxdsum " ,

8oms,Ke !cvi ' t " -ökk ' tin.

Veiedsvltzßger. SedleMteiiie.
llresedmasedillvii.

IltrtMIeriittziimckiiiM, 81«Il°,
lililtivatoren, äMedepampeii,
so«ie ssmtl. saaerv Is«a«.
Hssedlllell«.krsatrteile.

krSktes kvsvdM üiesvr vraaede I» « eltvr
Vmgvdllllg.

l - ebn . Lnusi'

Mt V r « I» Lb« le K
1'eleLou 51

Etz?»-" - ^ ^

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die
Dummheit und Schwächen der Zettgenr ss-n und kämpft lächeln-
den Antlitzes mit den Waffen des Humors und der Satire
d. h. mit Feder und Zetcheästtft gegen alle« Faule auf polt-
tischem, wirtschaftlichemund gesellschaftlichem Gebiete. Jede
einzelne Nummer trägt zu einer >m Spiegel der Karikatur
und Satire gesehenen Ehronik der W ltereigniffe bei.

Probenvmmer« und Bestellungen durch
G. w . Iaiser, Buchhandlung, Nagold.
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